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Neues entstand und Bestehendes hat sich bewährt. 
So konnten wir Ende September die neue Kurzzeit-
pflege auf unserem Gelände im Haus 3 feierlich 
einweihen. Betrieben durch die Stadtmission Chem- 
nitz können in modern eingerichteten Räumen 24 
Bewohnerinnen und Bewohner zur Pflege aufge-
nommen werden. Aufgrund der großen Nachfrage, 
war die Kurzeitpflege bereits nach wenigen Tagen 
völlig ausgebucht.
Am 27. November 2007 wurde das Prostatakarzi-
nomentrum der Zeisigwaldkliniken BETHANIEN 
Chemnitz von der Deutschen Krebsgesellschaft 
zertifiziert. Genau 10 Jahre später wurde in einer 
Fortbildungsveranstaltung daran erinnert und der 
sehr guten Entwicklung des Zentrums gedacht. 
Darüber hinaus gibt es noch ganz viele weitere Ent-
wicklungen, Veranstaltungen und Veränderungen in 
den verschiedenen Einrichtungen, über die Sie sich 
in dieser Ausgabe informieren können.
Wir wünschen Ihnen daher eine interessante Lek-
türe, eine besinnliche Advents- und Weihnachtszeit 
sowie alles Gute, Gesundheit und Gottes Segen für 
das Jahr 2018. ♡
Es grüßen ganz herzlich,
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Dirk Herrmann – 
Kaufm. Geschäftsführer





































Weihnachtskrippen gibt es aus den unterschied-
lichsten Materialien, in jeder denkbaren Stilrich-
tung und Machart. Zur Zeit sind sie, wie jedes Jahr, 
überall zu sehen: auf Pyramiden und auf Schwibb-
bögen, auf Grußkarten und natürlich aufgestellt in 
Wohnzimmern oder Schaufenstern.
Ihr Anblick ist uns vertraut. Daher fällt es kaum mehr 
auf, dass die Weihnachtskrippe den Zusammen-
bruch gewohnter Ordnungen abbildet. 
Schauen Sie sich die Figuren mal an. Diese Leute 
dürften im wirklichen Leben kaum miteinander zu 
tun haben. Da ist ein Paar aus einfachsten Verhält-
nissen. Wegen einer Laune des Kaisers mussten sie 
ihr Heimatdorf verlassen. Als unterwegs ihr Kind 
zur Welt kam, konnten sie sich kein Zimmer leisten. 
Die Geburt musste in einem Stall stattfinden. Das 
Kind wurde in eine Futterkrippe gelegt. Dazu 
Ochse und Esel in einem Wöchnerinnenzimmer – 
eigentlich undenkbar! 
Daneben sind drei hoch gebildete Männer zu sehen. 
Ihre Geschenke – Gold, Weihrauch und Myrrhe – 
weisen sie zudem als außerordentlich wohlhabend 
aus. Kleidung und Hautfarbe signalisieren, dass 
sie von weit her kommen. Einer von ihnen trägt 
eine Krone. Und genau dieser kniet in demütiger 
Haltung neben der Krippe, in der das Jesuskind 
liegt. Eine unwahrscheinliche Szene. 
Auf der anderen Seite sind Hirten zu sehen. Das 
waren Menschen, die in prekären Verhältnissen 
lebten; am unteren Rand der Gesellschaft. Raue, 
handfeste Gesellen waren das, mit denen niemand 
zu tun haben wollte.
Menschen unterschiedlichster Herkunft sind 
zusammengekommen, um gemeinsam den 
Mensch gewordenen Gott anzubeten. Dabei 
spielen die überkommenen Ordnungen, mit denen 
sich Menschen nach Herkunft, Bildung, Vermögen 
oder Hautfarbe voneinander abgrenzen, keine 
Rolle. Wo Gott anwesend ist – der Engel und 
der Stern symbolisieren das – braucht es diese 
Unterscheidungen nicht.
Die Aussage ist nicht zu überhören: an der Krippe 
kommt zusammen, was üblicherweise getrennte 
Wege geht. Sie ist ein Vorbild für das, was im 
Leben oft so schwierig ist.  
Zu Weihnachten feiern wir, dass Gottes Gegenwart 
gewohnte Ordnungen außer Kraft setzt.
Ulrike Förster – Klinikseelsorgerin







































Am 27. November 2017 jährte sich zum 10. Mal 
die erfolgreiche Zertifizierung des Prostatakarzi-
nomzentrums der Zeisigwaldkliniken BETHANIEN 
Chemnitz. Aus diesem Anlass luden die Geschäfts-
führung, der Leiter des Zentrums Chefarzt Prof. Dr. 
Dirk Fahlenkamp sowie der Koordinator Oberarzt 
Dr. Hanjo Belz zu einer Fortbildungsveranstaltung 
auf das OBERDECK Chemnitz ein. 
Ca. 80 Gäste folgten dem fachlichen Resümee der 
Entwicklung des Prostatakarzinomzentrums in den 
letzten 10 Jahren von Prof. Dr. Fahlenkamp.
Kooperationspartner PD Dr. Gunther Klautke, 
Chefarzt der Klinik für Radioonkologie am Klinikum 
Chemnitz, bot einen Blick auf das Prostatakarzinom 
aus strahlentherapeutischer Sicht. 
10 Jahre
Oberarzt Dr. Hanjo Belz zeigte mit seinem Vortrag 
die Entwicklung und Trends bei der Behandlung 
von Prostatakarzinomen der letzten Jahre auf und 
schloss mit einem Ausblick auf die roboterbasierten 
Behandlungsmethoden ab. 
Im abschließenden Grußwort bedankte sich Dirk 
Herrmann, Kaufmännischer Geschäftsführer der 
Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz, bei allen 
Beteiligten und Kooperationspartnern für das tolle 
Engagement und die besonders erfolgreiche Arbeit 
des Zentrums in den letzten 10 Jahren. 
Das Prostatakarzinomzentrum der Zeisigwaldkli-
niken BETHANIEN Chemnitz ist eines von 5 durch 
die Deutsche Krebsgesellschaft (DKG) zertifizierten 
gleichnamigen Zentren in Sachsen. ♡













Kurzzeitpflege durch die Stadtmission Chemnitz 
am Standort der Zeisigwaldkliniken BETHANIEN 
in Betrieb genommen
Am 30. September 2017 wurde die Kurzzeitpflege 
im ehemaligen Haus 3 feierlich in Betrieb genom-
men.  Die Kurzzeitpflege wird von der Stadtmission 
Chemnitz betrieben. Sie bietet mit modern einge-
richteten 10 Einzel- und 7 Doppelzimmern Raum 
für 24 Bewohnerinnen und Bewohner. In den Um-
bau der ehemaligen Klinik für Urologie wurden 
2,6 Millionen Euro investiert. 
Die Kurzzeitpflege auf dem Gelände der Zeisigwald-
kliniken BETHANIEN Chemnitz bietet so eine 
gute Möglichkeit der Unterbringung entlassener 
Patienten aus dem Krankenhaus. Die räumliche 
Nähe zum Krankenhaus und zur Poliklinik bietet 
andererseits eine gute medizinische Anbindung 
für die Kurzzeitpflege.
Aufgrund einer großen Nachfrage, war die Kurz- 
zeitpflege innerhalb weniger Wochen völlig aus- 
gebucht. ♡
Michael Veihelmann – Theologischer Geschäftsführer
Carla McCabe (links, Direktorin der Stadtmission) und Dirk 
Herrmann (rechts, Kaufm. Geschäftsführer der Zeisigwald-

















+ an KOMFORT und BEQUEMLICHKEIT
Sie hätten gern ein Einzel- oder Zweibettzimmer 
mit gehobenem Komfort?
Sie möchten eine Chefarztbehandlung?
Sie wünschen eine Unterbringung Ihrer Begleitperson?
BETHANIEN Kliniken & MSG mbH
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MAV-Wahl 2018 in den Einrichtungen der edia.con
Kandidatinnen und Kandidaten gesucht!
Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
die Mitarbeitervertretungen haben in unseren Einrichtungen wichtige Mitwirkungs- und Mitbestim- 
mungsrechte. Durch ihre Mitsprache, ihr Wächteramt und ihre Initiativen tragen sie dazu bei, Arbeitneh-
merinteressen zu wahren, partnerschaftliches Miteinander zu ermöglichen und Dienstgemeinschaft 
erfahrbar zu machen. 
Die Arbeit einer Mitarbeitervertretung ist immer abhängig von den Vorstellungen, Wünschen und Ideen 
der Beschäftigten. Um den Ansprüchen gerecht zu werden, die sich einerseits aus diesen Erwartungen 
und andererseits aus dem Mitarbeitervertretungsgesetz ergeben, ist es notwendig, genügend motivierte 
Kandidatinnen und Kandidaten zu finden, sodass gut funktionierende MAVen zustande kommen. 
Dazu braucht es:
• Interesse an den zu vertretenden Berufsgruppen
• Bereitschaft Kolleginnen und Kollegen in 
 Absprache mit der MAV zu beraten und bei   
 Problemen beizustehen 
• Bereitschaft zur Teamfähigkeit
• absolute Verschwiegenheit
• Bereitschaft zur Teilnahme an 
 MAV- Fortbildungsveranstaltungen
• eigene Interessen sind möglichst    
 unterzuordnen 
• Interesse an rechtlichen Fragen
• gute Erreichbarkeit (Internet, telefonische   
 Erreichbarkeit, Handy usw.)
Zu weiteren Fragen geben die MAVen der Einrichtungen gerne Auskunft.
Ralph Müller – Mitglied der MAV ZBC / Sozialdienst
Dafür gibt es:
• gute Teamarbeit
• Möglichkeit, sich persönlich weiterzuentwickeln,  
 z.B. in Bezug auf Kommunikationsfähigkeit,   
 Konsens- aber auch Durchsetzungsfähigkeit,   
 Konstruktiver Umgang mit Konflikten
• Einblick in das weltliche und kirchliche 
 Arbeitsrecht
• Einblick in die Struktur der eigenen Einrichtung –  
 darüber hinaus Einblick in die Struktur der 
 edia.con-Gruppe
• eine effektive Sitzungsstruktur
• ein eigenes MAV-Sitzungszimmer
Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz
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Mitarbeiter-Sommerfest 2017             am Standort Chemnitz
Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz
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In den Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz 
werden jährlich rund 12.000 Patienten stationär 
behandelt und pflegerisch betreut. Die Anzahl der 
Patienten steigt stetig, so auch die Anzahl der Pa-
tienten mit vaskulärer und degenerativer Demenz, 
mit palliativem Hintergrund oder kognitiven Ein-
schränkungen. 
Multimorbide, demenziell erkrankte Patienten stel-
len sowohl für Ärzte als auch für Pflegepersonal 
durch krankheitstypische Verhaltensweisen eine 
große Herausforderung dar. Hierzu zählen u.a. 
Orientierungsstörungen, Unruhe, Laufdrang, er- 
höhte Sturzneigung sowie provozierendes und 
aggressives Verhalten. Das Ablehnen der Nah-
rungsaufnahme und Komplikationen durch eine 
Verweigerung der Behandlung sind zudem ein 
ethisches und rechtliches Problem.
Um der individuellen Situation genannter Patien- 
tengruppen besser gerecht zu werden und quali-
tativ hochwertige Behandlung und Versorgung 
zu gewährleisten, wurde am 01. August 2017 eine 
entsprechende Koordinatorenstelle in unserer 
Klinik eingerichtet. 
Die Begleitung der oben genannten Patienten-
gruppen, der Kontakt zu Angehörigen, die Zusam- 
menarbeit mit internen und externen Schnittstel-
lenpartnern sind ebenso Aufgaben, wie die Sensibi- 
lisierung des Klinikpersonals für die Thematik.
 
Im Fokus der ersten Wochen von Frau Nisch stand 
die Einarbeitung in die Thematik sowie das Kennen- 
lernen zukunftsweisender Konzepte durch Hospita-
tionen in anderen Kliniken mit diesbezüglicher 
Erfahrung. Zur Erweiterung der fachlichen Kennt- 
nisse nimmt Frau Nisch zurzeit modular an ent- 
sprechenden Weiterbildungsmaßnahmen mit an- 
schließender Multiplikatorfunktion für Mitarbeiten-
de teil. Eine zu etablierende Projektgruppe, unter 
der Leitung von Frau Nisch, setzt sich zukünftig 
mit entsprechenden Themen auseinander und er- 
arbeitet praxisnahe Therapie- sowie Beratungs-
Feierliche Entpflichtung und Einführung             von Oberschwester Christine Nisch
Am 31. Juli 2017 wurde die letzte Oberschwester 
des Hauses, Frau Christine Nisch, feierlich von ihrer 
Aufgabe entpflichtet und gleichzeitig in ihre neue 
Aufgabe als Koordinatorin für besondere Patien- 
tengruppen eingeführt. Aufgrund der immer größer 
werdenden Bedeutung besonderer Patienten-
gruppen, zum Beispiel in den Bereichen Demenz, 
Geriatrie oder Palliativ, wird Christine Nisch An-
sprechperson und verantwortliche Mitarbeiterin für 
diese Patientengruppen darstellen. Ziel ist damit 
eine Verbesserung der Behandlung und Pflege 
von Patienten mit besonderen Bedarfen, wie zum 
Beispiel Patienten mit kognitiven Einschränkungen 
(dement) oder Palliativpatienten. 
Auf dem Weg zum demenzsensiblen Krankenhaus
Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz
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Feierliche Entpflichtung und Einführung             von Oberschwester Christine Nisch
Auf dem Weg zum demenzsensiblen Krankenhaus
Die Begleitung der besonderen Patientengruppen, 
der Kontakt zu Angehörigen, die Zusammenarbeit 
mit internen und externen Schnittstellenpartnern 
sind ebenso Aufgaben wie die Sensibilisierung 
des Krankenhauspersonals durch entsprechende 
Schulungen.  
Zur Entwicklung eines Gesamtkonzeptes für das 
Krankenhaus soll eine interdisziplinäre Projekt-
gruppe gegründet werden. Zu bearbeitende The-
men sind hier unter anderem strukturelle Fragen 
wie auch organisatorische Veränderungen. ♡
Michael Veihelmann – Theologischer Geschäftsführer  
konzepte und wird Schritt für Schritt den Weg für 
ein demenzsensibles Krankenhaus ebnen. 
Einhergehend mit der Erweiterung des pflegerischen 
Leistungsportfolios und der Kapazitätserweiterung 
der Klinik für Innere Medizin und der Klinik für 
Allgemein- und Viszeralchirurgie der Zeisigwald-
kliniken BETHANIEN Chemnitz wurden Umbau- 
und Umzugsmaßnahmen notwendig. 
Die Station 2 erhielt in diesem Rahmen drei auf die 
Bedürfnisse demenzkranker Patienten abgestim- 
mte Zimmer. Beispielsweise wurde zur Erleichte-
rung der Orientierung die Wandfarbe sowie die 
Türbeschriftung besonders auffällig gestaltet. Eine 
Lichtleiste über der Badtür sorgt v.a. nachts für 
mehr Sicherheit. Eine Uhr, ein Bild und ein mag-
netisches System für die zeitliche und räumliche 
Orientierung an den Zimmerwänden sollen für die 
demenzkranken Patienten eine Hilfestellung im 
Tagesablauf sein.
Mit einem Patientenflyer für Angehörige, der 
Mitarbeit im Pflegenetz Chemnitz „Arbeitsgruppe 
Demenz“ und der Beteiligung an anderen öffent-
lichen Demenz-Netzwerken wollen wir auf unsere 
Aktivitäten bezüglich der besonderen Betreuung 
von Patienten mit Demenz aufmerksam machen.
Zur Unterstützung der Betreuung unserer Patienten 
mit besonderen Bedarfen gibt es hausintern die 
Möglichkeit, unsere Grünen Damen anzusprechen. 
In einer Regionalzeitschrift wird es einen Aufruf zur 
Suche Ehrenamtlicher Mitarbeiter geben. ♡
Interessierte Mitarbeitende sind eingeladen, sich mit 
ihren Gedanken und Ideen in die Projektarbeit und 
praktische Umsetzung einzubringen. Bitte nehmen 
Sie dazu Kontakt mit mir auf: 
Frau Nisch, Telefon: (0371) 1101 oder per E-Mail an:
christine.nisch@ediacon.de. 
Christine Nisch – Patientenkoordinatorin
















Patienteninterview zum Thema Wahlleistungen
Ulrike Hahn: 
Warum haben Sie sich für einen 
Krankenhausaufenthalt in Chemnitz 
entschieden?
Isolde Horstkotte:
Ich bin mal Chemnitzerin gewesen. Ich war hier 
beschäftigt und habe dementsprechend auch eine 
Verbindung zu Chemnitz. Ich habe 4 Freundinnen, 
die auch hier im BETHANIEN Klinikum wegen 
Rheuma behandelt wurden. Und die haben alle so 
gute Erfahrungen gemacht. Dann habe ich eine der 
Freundinnen gebeten, dass sie mir mal Prospekte 
zuschickt. Mit meinem Sohn zusammen habe ich im 
Internet recherchiert. Danach habe ich das Kranken-
haus angeschrieben und bekam schon nach ganz 
wenigen Tagen einen Rückruf und einen Termin für 
den Krankenhausaufenthalt. 
Das ganze Gesamtpaket des BETHANIEN Kranken- 
hauses gefällt mir sehr gut. Es ist sehr patienten-
zugewandt und ein bisschen individueller. Es ist 
nicht so ein Durcheinander wie man das in anderen 
Krankenhäusern erlebt. Ich war mehrfach in 
anderen Krankenhäusern. Diese sind fachlich 
bestimmt kompetent, aber für den Patienten 
nicht ideal. Man hat gerade erzählt, wie es einem 
geht und was einen bedrückt und der nächste 
Arzt weiß es einfach nicht. Das wird ja nirgendwo 
dokumentiert. Und hier habe ich kompetente Ärzte 
erlebt, bei denen ich nie das Gefühl hatte, dass 
Sie nur hier sind, weil die Arbeit gemacht werden 
muss. Es war so gezielt und die Ärzte haben mich 
eingängig nach meiner Vorgeschichte gefragt. Ich 
bin so akkurat und korrekt behandelt worden. Und 
die Behandlung war so gut auf mein Krankheitsbild 
zugeschnitten, ich bin informiert und aufgeklärt 
worden. Das ist für den Patienten sehr sehr wichtig, 
weil man da eine ganz große Sicherheit bekommt. 
Man hat ständig andere Beschwerden und kann es 
manchmal selbst gar nicht einordnen. 
Ich bin richtig glücklich und sehr sehr dankbar für 
die Hilfe, die ich hier erhalten habe. Und ich habe 
ganz große Hoffnung für die Zukunft. Ich habe 
nicht mehr so viel Angst. 
Ulrike Hahn, Wahlleistungsmanagerin der Zeisigwaldkliniken BETHANIEN, nahm 




Wie haben Sie von unseren Wahlleistungen 
erfahren und warum haben Sie sich dafür 
entschieden?
Isolde Horstkotte:
Mit den Unterlagen für meinen Krankenhausauf-
enthalt erhielt ich auch ein Prospekt über die 
Wahlleistungsmöglichkeiten. Ich fahre nicht mehr 
in den Urlaub und bin fast blind. Ich bin körperlich 
schon sehr eingeschränkt aufgrund meiner Krank-
heit. Ich kann auch oft nicht gut schlafen und habe 
oft Schmerzen. Ich brauche nachts etwas Licht zum 
Schlafen. Und da ist es schwierig, wenn man zu zweit 
oder mit mehreren Leuten in einem Zimmer liegen 
muss. Man möchte ja auch niemanden stören. 
Und da habe ich gedacht, das ist genau das, was 
ich brauche. Ich musste auch nicht so viel Gepäck 
mitnehmen, weil Handtücher und die ganzen 
Dinge ja schon vorhanden sind. Das ist alles im 
Paket inbegriffen. Mir kam es nicht unbedingt auf 
die Chefarztbehandlung an. Aber die individuelle 
Fürsorge, gerade wenn man krank ist und es einem 
so schlecht geht, ist mir sehr wichtig gewesen. Ich 
war fünfmal vorher in anderen Krankenhäusern und 
habe dort unter den Bedingungen sehr gelitten. Das 
war eben auch meinem Krankheitsbild geschuldet. 
Ich wusste von meiner verstorbenen Schwieger-
mutter, dass sie einmal oder zweimal hier in Behand- 
lung war. Ihr tat das hier sehr gut. Sie hat auch 
gesagt, wie toll es hier ist. Keiner stört dich und man 
fühlt sich aufgehoben und es ist fast wie zu Hause. 
Sie sagte, das ist wie im 5-Sterne-Hotel, nur dass 
man halt krank ist und nicht wegen Urlaub hier ist. 
Ulrike Hahn:
Wie zufrieden sind Sie mit den Wahlleistungen 
und würden Sie die Zusatzleistungen 
weiterempfehlen?
Isolde Horstkotte:
Ich habe das richtig zu schätzen gelernt. Ich hatte 
frische Luft und viel Platz für mich. Ich konnte mich 
lange im Bad aufhalten und konnte mir für alles 
Zeit lassen. Ich habe eine richtige klare Diagnose 
und eine klare Behandlung bekommen. Ich wusste 
genau, wie es lang geht und was noch zu machen 
ist. Und auch die Rundum-Versorgung war klasse. 
Ich wurde auch zur Abklärung meines Sehleidens 
nochmal in die Augenklinik geschickt und das hat 
mir unwahrscheinlich viel Sicherheit gegeben. Ich 
weiß jetzt, dass es nicht mehr besser wird und 
damit muss ich zurechtkommen. Und ich habe 
auch einen Ausblick bekommen, eine Prognose. 
Und ich wurde sehr gut zu den Nebenwirkungen 
zu meinem neuen Medikament aufgeklärt und wie 
ich mich verhalten soll. Das ist bei Rheuma ganz 
besonders wichtig. 
Ich habe es nicht bereut und bin sehr dankbar 
und glücklich. Ich kann es guten Gewissens sehr 
weiterempfehlen, sowohl die medizinische Behand-
lung der Klinik als auch die Betreuung durch das 
Wahlleistungsanagebot. Die einzige Sache, die mich 
gestört hat, waren die Kopfkissen. Aber ansonsten 
kann ich nichts finden, was mir nicht gefallen hat. 
Das wäre Jammern auf hohem Niveau. Das Essen 
war gut, die Auswahl war super. So viel Obst und 
Salate, das gibt es ja sonst im Krankenhaus nicht. 
Es ist sehr sauber und man kann, wenn man will, 
jeden Tag frische Handtücher bekommen. Auch die 
Schwestern und das ganze Personal sind alle super 
nett und liebevoll.
Ich würde das jederzeit wieder nutzen und kann 
das nur jedem empfehlen, wenn man sich das 
einigermaßen leisten kann. Dann würde ich 
lieber auf etwas anderes verzichten. Das hier ist 
mir wesentlich wichtiger, weil es für mich ganz 
entscheidend war. Ich würde es auch gerade älteren 
Leuten empfehlen, die etwas mehr Ruhe brauchen 
oder gewisse Gewohnheiten haben. Da ist das 
Einzelzimmer schon sehr vorteilhaft. 
Auch zur Nachsorge in 4 Monaten komme ich hier-















Besuch einer amerikanischen Delegation methodis-
tischer Krankenhäuser und der Missionsbehörde
Vom 19. bis 24. September 2017 fand ein Besuch 
einer Delegation amerikanischer methodistischer 
Krankenhäuser und Vertreter des Global Board of 
Global Ministries statt. 
Nach einem Empfang durch den Bischof der 
Evangelisch-methodistischen Kirche, Harald Rückert, 
wie auch Vertretern verschiedener methodistischer 
Diakoniewerke, wurden methodistische Kranken-
häuser in Frankfurt, Nürnberg und Chemnitz 
besucht. 
Beim Besuch der Delegation in Chemnitz wurden 
die Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz und 
die ev. Berufsfachschule für Krankenpflege und 
Altenpflege vorgestellt. In einem gemeinsamen 
Erfahrungsaustausch wurde über jeweilige Projekte 
informiert und über einen zukünftigen Ausbau 
weiterer Beziehungen diskutiert. Zum Abschluss 
des Besuches besuchte die Delegation am 
Wochenende ein internationales Glaubensforum 
zum Thema „Heilsamer Glaube“ im Bildungswerk 
in Stuttgart. ♡
















Unsere neuen Oberärzte in den 
Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz
OÄ Ann-Kathrin Westendorf
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Sie fragen sich, was es seit der gelungenen Auftakt-
veranstaltung im Sommer Neues von GiGa gibt? 
Erfahren Sie jetzt mehr. Die neu eingeführte 
Rubrik „GESUNDHEIT“ im Intranet informiert alle 
Mitarbeitenden über die aktuellen Entwicklungen 
zu GiGa und den neusten Angeboten rund um das
Thema Gesundheit.
Mit der Etablierung einer Projektgruppe GiGa und 
einem Gesundheitszirkel arbeiten die Mitarbeiten-
den aller Einrichtungen am Standort Chemnitz zur 
Entwicklung eines „Gesunden Unternehmens“ eng 
zusammen. Viele Anregungen und Wünsche über 
eine gesunde Versorgung, Freizeitgestaltung bis 
hin zu Maßnahmen für eine bessere Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie wurden bereits gesammelt.
Um zusätzlich auch die Wünsche und Bedürfnisse 
aller Mitarbeitenden am Standort zu erfassen, 
hatte jeder die Möglichkeit an einer schriftlichen 
Gesundheitsbefragung teilzunehmen. Mit einer 
beachtlichen Rücklaufquote von über 40 % haben 
wir ein repräsentatives Ergebnis erreicht, um weitere 
gesundheitsorientierte Angebote, angelehnt an 
den Bedürfnissen der Mitarbeitenden ab dem Jahr 
2018 anzubieten.
An dieser Stelle möchte ich mich bei allen Mitarbei- 
tenden die an der Gesundheitsbefragung teilge-
nommen haben, recht herzlich bedanken!
Aktuell werden die Ergebnisse mit Unterstützung 
der TU Chemnitz ausgewertet. Anfang 2018 ist die 
Vorstellung der Ergebnisse für alle Mitarbeitenden 
geplant.
Der in diesem Jahr stattgefundene Firmenlauf 
Chemnitz glänzte mit einem neuen Teilnehmer-
rekord. Insgesamt 18 Teilnehmer gingen für die 
Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz an den 
Start. Alle Läufer absolvierten den 4,8 km langen 
Rundkurs unter 40 Minuten. Eine tolle Leistung.
Vielleicht hat dazu auch das erstmalig durchgeführte 
Lauftraining vor dem Firmenlauf beigetragen. Mit 
Trainer Torsten Reichelt vom Chemnitz Vital beka-
men die Teilnehmer unter anderem wertvolle Hin-
weise über die richtige Lauftechnik und die richtige 
Ihre Gesundheit im Mittelpunkt –             GiGa schreitet voran…
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Ernährung vor einem Lauf. Und ganz nebenbei ging 
es im Lauftempo für knapp eine Stunde durch den 
Zeisigwald. 
Mit dem bereits dritten Aktionstag in diesem Jahr 
unter dem Motto „Welt-Diabetes-Tag“ erwartete 
die Mitarbeitenden wieder ein umfangreiches An-
gebot.
Ein frisches Salatbuffet mit hausgemachten Dressing 
und Gemüsebratlingen sorgten für lange Schlangen
am Buffet. 
Daneben gab es die Gelegenheit, Tests oder Mes-
sungen durchführen zu lassen. Tipps zur gesunden 
Ernährung gab es von unserer Ernährungsberaterin 
Frau Steffi Wagner. Blutzuckertest, Fußscan und 
Körperanalyse rundeten das Thema Gesundheit ab. 
Gerade die Körperanalyse wurde stark nachgefragt. 
Mit einer Körperanalysewaage wurden mittels 
Strom die Muskelmasse, das Körperfett und der 
BMI gemessen. ♡
Sandra Nozinski – Projektleitung GiGa
Apotheker Erik Heinke misst den 
Blutzuckerspiegel bei Sozialdienst-
mitarbeiterin Romy Borowy
Fotos (6): Claudia Ettelt und Jens-Uwe Austel
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Die Diagnose Krebs macht Angst, unsagbare Angst!
An Krebs zu erkranken stellt das eigene Leben 
völlig auf den Kopf. Es hatte mich im Herbst 2014 
so unerwartet getroffen, dass ich nur noch Leere 
empfand. Ich stand lange unter Schock. Den medi-
zinischen Ablauf, der jetzt auf mich zukam, konnte 
ich nur schwer verkraften. Ich begriff kaum, was jetzt 
über Monate hinweg mit mir passieren würde. Trotz 
familiären Umfelds ist man irgendwo auch ganz 
allein. Alle leiden mit, aber getroffen hat es mich.
Monatelang fühlte ich mich bereits erschöpft, 
müde und antriebslos. Dann ging auch noch mein 
Gewicht schnell nach unten und die Bauchkrämpfe 
nahmen zu. Ich war überzeugt, dass diese 
Symptome auf einen Reizdarm hindeuten. Mit 
Wärme und viel Tee hoffte ich, dass Ganze in den 
Griff zu bekommen. Auch an Histaminintoleranz 
zu leiden, hielt ich für möglich. An eine schlimme 
Krankheit zu denken, kam mir nicht in den Sinn. 
In meiner Familie gab es keine Krebserkrankung 
– wieso ich? Mehr schlecht als recht kämpfte ich 
mich durch den Alltag. Der Weg zur Hausärztin 
war meine letzte Rettung. Sie schickte mich zur 
Darmspiegelung und ich erhielt die Diagnose 
„Darmkrebs im fortgeschrittenen Stadium.“ Man 
verliert wirklich den Boden unter den Füßen. Auf 
einmal steht das Leben auf dem Spiel.
Alles ging dann sehr schnell. Bereits einige Tage 
später wurde ich in den „Zeisigwaldkliniken 
BETHANIEN“ in Chemnitz operiert. Vom ersten 
Tag an war ich wirklich „Immer in guten Händen.“ 
Ich empfinde nach wie vor große Dankbarkeit. 
Nach neun Tagen konnte ich das Krankenhaus ver- 
lassen. Anschließend begann sofort die Chemo-
therapie und wieder hatte ich Angst. Die onkolo-
gische Praxis wurde zum zweiten Zuhause.                                   
Ich wollte mich nur noch verstecken, damit ich nicht 
auf die Erkrankung angesprochen werde. Wenn 
das vorbei ist, denkst du nie wieder daran. Die 
Wirklichkeit sieht aber anders aus. Man vergisst es 
nie und denkt viel zu oft daran. Die Angst ist immer 
irgendwie da.
Der Krebs hat meine Sichtweise auf das Leben total 
verändert. Ich möchte möglichst keinen Tag mehr 
sinnlos verstreichen lassen. Das Schicksal könnte 
auch wieder zuschlagen. Mit den Worten „gesund“ 
bzw. „geheilt“ gehe ich sehr vorsichtig um, aber die 
Ausstellung Brigitte Speck „Salo“ auf der Station 10
Auf der Station 10 zeigt die „dorfgalerie auers-
walde“ seit Juli, Werke der Chemnitzer Künstlerin 
Brigitte Speck. Diese farbenfrohen, realistischen 
Landschafts- aber auch Phantasiewerke beleben 
die Station mit ihrem eigenen Charme. Der Künst- 
lerin gelingt es, ihr Empfinden mit ihren Werken 
kontrastreich zu reflektieren. Ihre Landschschafts-
bilder haben einen hohen Wiedererkennungswert 
(z.B. Chemnitz und Umland). Bilder deren Ursprung 
ferne Länder bilden, zaubern mit ihrer Klarheit 
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Hoffnung bleibt. Vieles was mir einmal wichtig war, 
ist in den Hintergrund gerückt. Ich genieße mehr 
das Hier und Jetzt. Auf Menschen gehe ich offener 
zu und ich bin auch mutiger und irgendwie „stärker“ 
geworden. In mir entstand der Wunsch „Gutes zu 
tun“ Seit ca. einem Jahr arbeite ich ehrenamtlich 
als „Grüne Dame“ in den „Zeisigwaldkliniken 
BETHANIEN.“ Diese Aufgabe erfüllt mich sehr. Ich 
kann dadurch auch etwas zurückgeben. Für jeden 
Patienten habe ich Verständnis, höre ihnen gerne 
zu und schenke ihnen meine Zeit. Es ist für mich ein 
schönes Gefühl, gebraucht zu werden.
Vielleicht kann ich mit meinen Zeilen Betroffenen 
Mut machen, denn es geht immer irgendwie 
weiter. Ich habe sehr viel Zuwendung erhalten, 
die ich im Nachhinein nicht missen möchte. Über 
die Krankheit zu reden, war und ist für mich sehr 
befreiend. Das Leben noch einmal neu genießen, 
ist nicht selbstverständlich. Nicht jeder erhält eine 
zweite Chance. Mir ist bewusst geworden, wie 
wichtig die Vorsorge gewesen wäre. Es bewegt 
mich immer sehr, wenn Menschen diese Krankheit 
nicht besiegen konnten. Viele Patienten können 
aber heute geheilt werden, bzw. es werden ihnen 
noch viele schöne Jahre geschenkt. Ein Hoch auf 
die medizinischen Fortschritte.
Ich wurde durch die Krebserkrankung sehr wach-
gerüttelt. Zu erkennen, was wirklich wichtig ist 
im Leben, vielleicht lag darin – wenn überhaupt – 
der Sinn der Krankheit.
Ein großes Dankeschön an Ärzte, Schwestern, Pfle- 
ger und all diejenigen, die rund um die Uhr in den 
„Zeisigwaldkliniken BETHANIEN“ für die Patienten 
da sind. ♡
Ursula Strehlau – Grüne Dame
Brigitte Speck lebt seit frühester Kindheit in Chem- 
nitz. Im Haus ihrer Kindheit lebte ein Maler, der 
sie inspirierte, Malerin zu werden. Diese „brotlose 
Kunst“ wurde jedoch nicht von ihren Eltern geför-
dert. Brigitte Speck erhielt eine Ausbildung zur 
Lehrerin. Eigene literarische Arbeiten ermöglichten 
ihr, ein Studium am Institut für Literatur in Leipzig zu 
absolvieren, danach arbeitete sie als freischaffende 
Autorin. Urplötzlich lebte ihre alte Liebe zur bilden-
den Kunst wieder auf. Sie absolvierte viele Lehr- 
gänge und nutzte jede Möglichkeit zur Weiterbil-
dung zur Vervollkommnung ihrer Fähigkeiten. 
Vielen Dank an Frau Speck für diesen ansprech- 
enden Farbtupfer. Mehr Bilder auf: www.speck- 
salo.de
 
Wir freuen uns, ab dem 8. Dezember 2017 mit einer 
retrospektiven Ausstellung von Herrmann Gabler 
aufwarten zu können. Geplant ist ein künstlerischer 
Einblick auf Chemnitz /Karl-Marx-Stadt in den 
50ern und 60ern des letzten Jahrhunderts. Wir sind 
gespannt. ♡
Arndt Unger und Brigitte Speck
Frau Strehlau besucht die 
Patienten auf Station 3 
regelmäßig. Foto: Claudia Ettelt
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Kooperation für gute Zwecke
Der langjährige Kooperationspartner der Zeisig-
waldkliniken BETHANIEN Chemnitz und der MSG 
mbH „Sicherheitstechnik Thomas Röder“ war Helfer 
in der Not für das Projekt „InspireKids“. 
InspireKids ist ein Projekt, welches Kindern aus 
der Gegend rund um den Brühl einen Raum für 
die Entwicklung sicherer sozialer Kontakte und zur 
Entfaltung kreativer Fähigkeiten geben soll. Das 
Projekt InspireKids ist ein Gemeinschaftsprojekt 
der BETHANIEN Diakonissen-Stiftung, Frankfurt 
am Main, und der Initiative Inspire, Chemnitz, in 
der Trägerschaft der BETHANIEN Diakonissen-
Stiftung. Das Erkennungsmerkmal des Projekts ist 
der bunte Bauwagen. Die Firma „Sicherheitstechnik 
Thomas Röder“ ist seit 1995 enger Kooperations-
partner und Dienstleister im Bereich Elektro- 
 
installationen und Sicherheitstechnik am Standort 
Chemnitz. 
Die Firma hat sich in der Vergangenheit beim  Aus-
bau der Räumlichkeiten von „InspireKids“ beliebt 
gemacht: Herr Röder passte u.a. eine Küche in die 
Vereinsstätte ein und sponserte das Versetzen des 
Bauwagens nach Ablauf des Mietvertrages. Damit 
war er der Retter in der Not für den Verein, um einer 
kostenpflichtigen Versetzung aus dem Weg zu 
gehen. Er kümmert sich auch um anstehende tech-
nische Arbeiten für das Projekt und findet immer 
eine preiswerte Lösung. ♡
„Unser herzlichster Dank geht an Herrn Röder und 
seine Firma für die prima Arbeit und den Einsatz für 
InspireKids. Weiter so!“













Jubiläumsveranstaltung für Mitarbeitende 
am 16. November 2017
Wir bedanken uns bei allen Jubilaren für Ihre jahrelange 
Einsatzbereitschaft, das entgegengebrachte Vertrauen und das 
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Dienstag früh, Treff an der BETHANIEN-Apotheke 
vor dem Krankenhaus. Ein bisschen müde, ein 
bisschen schüchtern, aber ganz sicher gespannt, 
starteten wir in die nächsten Tage.
Gemeinsam ging es mit dem Bus nach Wechselburg 
ins Kloster, wo nach Sortieren der Gepäckstücke 
erstmal die Zimmer verteilt und bezogen wurden. 
Mit wem man wohl die nächsten Tage die vier Wände 
teilen durfte? Auf jeden Fall eine gute Gelegenheit, 
sich mal richtig kennenzulernen.
Während sich der Großteil der Gruppe noch 
beschnupperte, fing eine der kleineren Gruppen, 
die vorher bunt gemixt zusammengestellt wurden, 
mit der Vorbereitung des Mittagessens an. Schul-
leitung und Lehrer unterstützten tatkräftig, und 
auch hier konnte man ein paar private Worte 
wechseln und sich aufeinander einstellen.
Nach einer kurzen Führung über das Gelände 
wurden wir von Herrn Veihelmann besucht, dem 
Theologischen Geschäftsführer der BETHANIEN 
Krankenhaus Chemnitz gemeinnützigen GmbH. Er 
erzählte etwas zur Diakonie und dem Haus, in dem 
wir die nächsten drei Jahre auf unser späteres Berufs- 
leben vorbereitet werden.
Der Abend war ausgefüllt durch gemeinsames 
Grillen und Essen von Würstchen, Gemüsespießen, 
Brötchen und Kartoffelsalat und einer gemütlichen 
Runde am Lagerfeuer, wo wir zusammen mit Herrn 
Dr. Grossert ein paar Lieder sangen und mit einer 
kleinen Andacht den Tag beschlossen.
Der Mittwoch begann mit einer Morgenandacht und 
gemeinsamen Frühstück, wieder vorbereitet durch 
eine unserer kleinen Gruppen. Danach hieß es „tätig 
werden“. In drei verschiedenen Stationen stellten wir 
eigenes Kräuteröl und -essig her, wurden von einem 
der Mönche durch den klösterlichen Kräutergarten 
geführt und erfuhren einiges über deren Wirkungen, 
genossen das schöne Wetter und erkundeten die 
Umgebung und das StädtchenWechselburg.
Klassenfahrt ins Kloster Wechselburg 
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Nach dem Abendbrot schauten wir alle gemein-
sam den Film „Patch Adams“, auf den wir dann 
wohl später im Unterricht zurückkommen wurden. 
Beendet wurde der Tag mit einer besinnlichen 
Abendandacht im Kerzenschein in der Kloster-
kirche.
Frau Thibaut, Klassenleiterin der K17, ließ es sich 
nicht nehmen, am letzten Tagein wenig mit uns 
Unterricht zum Thema Kommunikation zu machen. 
In kleinen Gruppen erarbeiteten wir fördernde und 
hemmende Einflussfaktoren bezüglich „Kommu-
nikation“ und eines konstruktiven Miteinanders 
heraus, die hinterher ausgewertet wurden.
So schön die Zeit auch war, beim Mittagessen 
wurde Freude über die Heimfahrt und das bevor-
stehende Wochenende deutlich. Die Taschen 
wurden gepackt und der Bus wieder bestiegen – 
auf nach Hause! ♡
Anjana Lüder – Schülerin der AK 17
Exmatrikulation und 
Immatrikulation der 
Schüler der Evang. 
Berufsfachschule
Am 31. August 2017 fand traditionell die Verab-
schiedung der Absolventen der evangelischen 
Berufsfachschule durch eine feierliche Exmatri-
kulation in der ev.-methodistischen Friedenskirche 
statt. Vor zahlreichen Gästen bekamen die Absol-
venten für ihren erfolgreichen Abschluss ihrer 
Ausbildung als Gesundheits- und Krankenpfleger/
in wie auch Altenpfleger/ in von der Schulleitung 
Frau Tanneberger ihre Zeugnisse überreicht.
 
Direkt danach fand die feierliche Begrüßung der 
neuen Schülerinnen und Schüler im Rahmen einer 
Immatrikulationsfeier statt. Vor vielen Freunden, 
Verwandten wurden die „Neuen“ herzlich begrüßt. 
Dabei wurde auch das komplette Team der Berufs-
fachschule vorgestellt.  
Musikalisch umrahmt wurden die beiden Veran-
staltungen von mitreißenden Liedern eines Chores 
der Schülerinnen und Schüler der Klassen K 16 und 
A 16. Grußworte des kaufmännischen Geschäfts-
führers der edia.con, Herrn Jaeger und der Pflege-
direktorin Cornelia Thies begrüßten die neuen 
Schülerinnen und Schüler und verabschiedeten die 
Absolventen der K 15 und A 15. ♡
Michael Veihelmann – Theologischer Geschäftsführer
























OP-Neubau – ein Zwischenstand
Der Bau des neuen OP-Bereiches am KH BETHANIEN 
Plauen geht voran, für Besucher vor Ort sozusagen 
unübersehbar. Nach den vorbereitenden Maßnah-
men im Juni kamen die Fundamentarbeiten und die 
Errichtung der Bodenplatte zügig voran. Der Roh- 
bau des Untergeschosses war auf Grund des Ein- 
satzes von Betonfertigteilen ebenso rasch voll-
zogen wie die darauf folgende Geschossdecke. 
Im Frühherbst wurde das Obergeschoss, also die 
zukünftigen OP-Räume gemauert, danach hier die 
Gebäudedecke bautechnisch geschlossen. Nach-
dem diese dann auch wetterdicht verschlossen war, 
folgte der Einbau von Fenster- und Türelementen 
an der Fassade. In den letzten zwei Wochen erfolg-
te die Anbringung der Fassadendämmung, auf die 
im nächsten Schritt der Außenputz aufgebracht 
wird. Somit konnte die ursprüngliche Zeitplanung 
mit dem Ziel, das Gebäude rechtzeitig winterdicht 
zu bekommen um über die Winterzeit im ge- 
schlossenen Gebäude den Innenausbau voran-
Eröffnung Zahnarztpraxis mit Oralchirurgie
Nach einer etwa 9-monatigen Bauphase wurden 
die Räume für eine Zahnarztpraxis im Unterge- 
schoss des Funktionsgebäudes an der Markus-
Stübner-Straße fertiggestellt. 
Auf einer Fläche von ca. 80m² eröffnete Frau Dr. 
med. dent. Heidi Schmidt hier am 01. September 
2017 im Rahmen einer Feierstunde ihre Praxis für 
















bringen zu können, eingehalten werden. Dies ist 
umso erfreulicher, da es sich oft tatsächlich sehr 
schwer gestaltet, Baufirmen für die Ausführung der 
einzelnen Gewerke zu finden. Sofern dies auch für 
die nächsten Aufgaben gelingt, sollte die geplante 
Fertigstellung des Neubaus im Frühsommer 2018 
möglich sein. ♡
Andreas Lehr – Betriebsdirektor
Seit dem 04. September 2017 werden Patienten in 
der Praxis behandelt. Prophylaxe-Leistungen, 
Kinder- und Jugendzahnmedizin gehören dabei 
ebenso zum Spektrum der Praxis wie Implanto-
logie, Oralchirurgie und zahnärztliche Chirurgie. 
Mit dem Krankenhaus, insbesondere der Abteilung 
für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde, gibt es bei 
entsprechender Indikation eine interdisziplinäre 
Zusammenarbeit. Damit konnte das medizinische 
Versorgungsangebot am Standort des Kranken-
hauses in sinnvoller Weise ergänzt werden. ♡
„Frau Dr. Schmidt und ihrem Team wünschen wir 
alles Gute und viele zufriedene Patienten.“















Ärzte für Sachsen on Tour: 
Psychiatrie und Psychotherapie 
in Mittelsachsen
Bereits das siebte Mal startete das Netzwerk 
„Ärzte für Sachsen“ am 4. November 2017 seine 
Tour. Erstmals stand dabei mit der Psychiatrie und 
Psychotherapie ein bestimmtes Facharztgebiet im 
Fokus. Von der Universität Leipzig aus ging es für 
zwölf Medizinstudierende aus Leipzig und Dresden 
los zu drei Veranstaltungsstationen im Landkreis 
Leipzig und in Mittelsachsen. 
Nachdem die Studierenden als erste 
Station das Diakoniewerk Zschadraß 
besichtigten, war das nächste Ziel 
der Tour das Fachkrankenhaus 
BETHANIEN Hochweitzschen. Nach 
einem gemeinsamen Mittagessen 
stellte der Ärztliche Direktor, Chef-
arzt Dr. Rudolf Lehle, die Entwicklung 
am Standort Hochweitzschen vor. Um die Fachbe- 
reiche und Abläufe im Fachkrankenhaus vorzustellen, 
wurden die jungen Mediziner durch verschiedene 
Stationen und Funktionsräume geführt.
In der Klinik für Suchtmedizin etwa erklärte Chef-
ärztin Dr. Ulrike Ernst die Vorgehensweise bei 
Diagnose und Therapie anhand unterschiedlicher 
Suchterkrankungen und in der Klinik für Geronto-
psychiatrie und Gerontopsychotherapie stellte 
Chefarzt Dr. Knospe die Krankheitsbilder und 
Therapieansätze in der Altersmedizin dar. Über die 
Arbeit in den Funktionsbereichen informierten vor 
Ort Mitarbeitende der Ergo- und Psychotherapie.  
Der letzte Stopp, bevor es nach Leipzig zurück-
ging, war die Tagesklinik und Psychiatrische Insti- 
tutsambulanz (PIA) in Döbeln. Hier beschrieb der 
Ärztliche Direktor, Dr. Lehle das Behandlungskon-
zept der Tagesklinik und erklärte den Studierenden 
die Unterschiede zwischen stationärer, teilstatio-
närer und ambulanter Behandlung.
Mit zahlreichen Rückfragen und einem ausdrück-
lichen Dank an die Veranstalter machten die Stu-
dierenden aus Leipzig und Dresden deutlich, wie 
bereichernd sie diesen Ausflug in die Praxis erlebt 
haben. ♡















Tag der offenen Tür für 
Gerontopsychiatrisches Zentrum
Am 13. November 2017 fand im Fachkrankenhaus 
BETHANIEN Hochweitzschen in der Klinik für 
Gerontopsychiatrie und Gerontopsychotherapie 
unter der Leitung von Chefarzt Dr. Henry Knospe 
ein „Tag der offenen Tür“ unter dem Thema 
Lauf für psychische Gesundheit 2017 
Psychische Erkrankungen sind häufig, vor allem 
Angststörungen, Depressionen und körperliche 
Beschwerden mit seelischen Ursachen. Psychische 
Erkrankungen sind immer noch stigmatisiert und 
es dauert es oft lange, bis eine qualifizierte Be- 
handlung erfolgt. Fehlende Lebensfreude oder gar 
Lebensüberdruss: Psychische Erkrankungen kön- 
nen erhebliche Folgen haben, wenn Hilfe fehlt! 
Öffentlichkeitsarbeit soll helfen, Störungen wahr-
zunehmen und Hilfe in Anspruch zu nehmen! Das 
ist der Leitgedanke zur Aktion „Lauf für psychische 
Gesundheit“. 
2017 fand diese Veranstaltung erstmals in der 
Region Mittelsachsen statt unter Mitwirkung des 
Landkreises, des Sportvereins Medizin Hochwei-
tzschen und des Fachkrankenhauses BETHANIEN 
Hochweitzschen. Es haben sich etwa 80 Läufer be-
teiligt mit Laufstrecken von 400, 1.200 und 2.000 m 
im Stadion des SV Medizin Hochweitzschen ober-
halb des Krankenhauses. Es waren Patienten, Ange- 
hörige, medizinische Fachkräfte und andere Unter-
stützer, auch Mitarbeiter des Landkreises und des 
Krankenhauses, unter den Läufern. Jeder kam an, 
gut trainiert und erstaunlich schnell oder auch 
am Ende erschöpft und im Schritttempo. Die Teil-
nahme zählte, nicht die Zeit! Urkunden wurden 
an alle Läufer verteilt. Im Anschluss rundete ein 
Fachvortrag zum Thema Depression von Dr. R. Lehle 
und ein gemeinsamer Imbiss die Veranstaltung ab. 
Die Presse berichtete schon im Vorfeld. 
Viele riefen nach Wiederholung des Laufes! Er wird 
jetzt jährlich stattfinden, aber an jeweils anderen 
Orten im Landkreis Mittelsachsen. Die eingegange-
nen Spenden (mehr als 600,- €) kommen einem ge- 
meinsamen Drogenpräventionsprojekt der Diakonie 
Döbeln und des Fachkrankenhauses zugute. ♡
Dr. Rudolf Lehle – CA/ÄD FKH BETHANIEN HOW
„Auf dem Weg zur Etablierung eines Geronto-
psychiatrischen Zentrums“ statt. 
Anhand von Vorträgen zu Themen wie zum 
Beispiel „Neue Ansätze in der Betreuung von 
Demenzerkrankten“ oder auch der „Depressions-
behandlung im Alter im Überblick“ wie auch einer 
anschließenden Führung durch die Klinik konnten 
Interessierte in das Thema der gerontopsychia-
trischen Versorgung in unserer Region einge-
führt werden. Ein anschließender Imbiss bot eine 
gute Gelegenheit eines angeregten Erfahrungs-
austausches. ♡
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MSG – Umbau Parkplatz in Chemnitz
Auf Arbeit fahren, dass Auto einfach parken und 
los geht’s – dies ist der Traum jedes Einzelnen. Das 
ständige Suchen nach einem Parkplatz und das 
Abstellen des geliebten Autos im Schlamm und 
Matsch gehören seit September dieses Jahres der 
Vergangenheit an.
Nach langem Warten konnte im zweiten Quartal 
die Baumaßnahme „Sanierung der Baustraße/ 
Kastanienallee“ – zur Freude aller Mitarbeitenden – 
fertiggestellt werden. Mit der Beendigung dieses 
Baus war es der Geschäftsführung der Zeisigwald-
kliniken BETHANIEN Chemnitz möglich den Mitar-
beitenden am Standort Parkplätze in genügender 
Anzahl zur Verfügung zu stellen. 
Das Betreiben der Parkfläche am Standort wurde 
der MSG, als Servicegesellschaft der edia.con, 
übergeben. Gemeinsam wurde mit viel Mühe und 
Fingerspitzengfühl eine Befragung durchgeführt 
und die Stellplätze vergeben.
„Es ist das beste Parkplatzkonzept, was wir in 
17 Jahren bisher hatten und das bei gleichem 
Recht für alle! Jeder Mitarbeiter hier am Standort 
konnte sich entscheiden zwischen der Nutzung 
eines festen personengebundenen Parkplatzes 
oder einer variablen Parkmöglichkeit oder eben 
dem Parken außerhalb des Firmengeländes. Ca. 
50 weitere Parkplätze wurden im Firmengelände 
zusätzlich  geschaffen. Es gibt Mitarbeiter, die im 
Schichtrhythmus zu zweit einen festen Parkplatz 
nutzen.
Ich finde, es ist der Geschäftsführung mit dem 
Ausbau der Parkplätze nach vielen Jahren gut 
gelungen, die Parkplatzsituation für alle Mitar-
beitenden deutlich zu entspannen…“, sagt Frau 
Kerstin Mehnert, eine langjährige Mitarbeiterin 
am Standort.
Wir sind weiterhin bereit die Vergabe der Stell- 
plätze zu optimieren, so dass Schwestern im Spät- 
und Nachtdienst oder gehbehinderte Mitarbei-
tende einen für sie geeigneten Stellpatz erhalten.
Vielen Kollegen aus der Verwaltung bzw. mit aus- 
schließlichen Tagesdiensten waren bereits zu 
einem Tausch bereit. ♡
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Verabschiedung von Frau Dr. med. Barbara Seifert
Am 09. August wurde in einer kleinen feierlichen 
Stunde Frau Dr. med. Barbara Seifert nach lang- 
jähriger Tätigkeit in ihren wohlverdienten Ruhe- 
stand verabschiedet.
Die gebürtige Radebeulerin hat in Dresden Medi-
zin studiert, lebte seit 1976 in Chemnitz und war 
von 1991 ab als niedergelassene Internistin in 
ihrer Praxis in der Rößlerstraße tätig. Am 01. Juli 
2014 eröffnete sie in der Poliklinik am Zeisigwald 
ihre neue hausärztliche Praxis und arbeitete hier 
Hand in Hand mit ihrer Arzthelferin Claudia Hunger 
zusammen, die sie in die neuen Räume der Poli-
klinik begleitete.
In zum Teil sehr emotionalen Dankesworten wurde 
ihr langjähriger Dienst am Patienten gewürdigt und 
die kleine Feier mit einem Imbiss abgerundet. ♡
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Die Zentrale Aufnahme der 
Poliklinik am Zeisigwald
Die Aufnahme ist das Herzstück der Poliklinik am 
Zeisigwald. Der erste Kontakt – der erste Eindruck, 
den die Patienten mit unserer Einrichtung haben, 
ist in der Zentralen Aufnahme. 
Wir versorgen in direkter Nachbarschaft und in 
enger Zusammenarbeit mit den Zeisigwaldkliniken 
BETHANIEN Chemnitz Patienten mit Beschwerden 
im Bereich der Inneren Medizin, Urologie, Unfall-
chirurgie, oberen und unteren Extremitäten, Prok-
tologie, Viszeralchirurgie, Allgemeinmedizin und 
Rheumatologie. In Zusammenarbeit mit dem 
Krankenhaus finden auch Spezialsprechstunden 
(Kinderurologie, Kinderorthopädie, Fußsprechstun-
de) in der Poliklinik statt. Für ambulante Operatio-
nen steht der ambulante OP Ärzten der Poliklinik, 
der Zeisigwaldkliniken und externen Ärzten zur 
Verfügung.
 
Um die Anrufe unserer Patienten zeitnah und 
kompetent entgegennehmen zu können, ist die 
Telefonzentrale der Zentralen Aufnahme der Poli- 
klinik am Zeisigwald Montag bis Donnerstag 
von 7:00 bis 17:00 Uhr und Freitag von 7:00 bis 
13:00 Uhr besetzt. 
Per Telefon erreichen Sie die Mitarbeitenden zur 
Terminfindung unter der (0371) 430 - 1280  in unse- 
rer Telefonzentrale. 
Per Fax erreichen Sie die Zentrale Aufnahme der 
Poliklinik unter der (0371) 430 - 1394.
Zur Aufnahme unserer Patienten und zur persön-
lichen Rücksprache treffen Sie die Mitarbeitenden 
im Erdgeschoss der Poliklinik am Zeisigwald inner-
halb der Sprechstundenzeiten der Poliklinik am 
Zeisigwald an. Für medizinische Fragen stehen 
Ihnen unsere Mitarbeiterinnen in den Praxen zur 
Verfügung. Die Telefonnummer der jeweiligen 
Praxis ist:
Praxis für Gastroenterologie: (0371) 430 - 1690
Praxis für (Unfall)Chirurgie: (0371) 430 - 1390
Praxis für Allgemeinmedizin: (0371) 430 - 1290
Praxis für Urologie: (0371) 430 - 1780
Rheumaambulanz: (0371) 430 - 1196
Telefonisch erreichen Sie die Praxen in den folgen-
den Telefonsprechzeiten oder durchgängig wäh-
rend des Praxisbetriebs.
Sprechstunden – Rheumaambulanz
Montag: 10:00 – 16:00 Uhr 
Dienstag: 09:00 – 17:00 Uhr
Mittwoch: 10:30 – 15:30 Uhr 
Donnerstag: 08:30 – 14:00 Uhr I 12:00 – 16:00 Uhr 
Sprechstunden – Praxis für Urologie
Montag:   08:00 – 12:00 Uhr 
Dienstag:   08:00 – 12:00 Uhr I 13:00 - 18:00 Uhr
Mittwoch:    13:00 – 18:00 Uhr 
Donnerstag:  08:00 – 11:00 Uhr I 12:00 – 16:00 Uhr 
Freitag:   08:00 – 12:00 Uhr
 
Für weitere Fragen zu unserem Leistungsportfolio 
und unserer Einrichtung, der Poliklinik am Zeisig-
wald, stehen Ihnen unsere Mitarbeitenden persön-
lich gerne mit Rat und Tat zur Verfügung. Alternativ 
können Sie sich online unter www.ediamed.de 
informieren. Wir freuen uns auf Sie.♡
Stine Zepezauer – operative Leitung Poliklinik
(v.l.n.r.) Romy Passet, Susan Roder, Sabine Jandt Foto: Claudia Ettelt
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In unserem PflegeWohnen BETHANIEN sorgen die 
Mitarbeiter der sozialen Betreuung und Ergothera- 
pie für ein vielfältiges Beschäftigungs- und Betreu-
ungsangebot. Von „A“ wie Apfelwoche bis hin zum 
„Z“ wie Zaubershow werden wöchentlich verschie-
dene Veranstaltungen und interessante Themen 
angeboten, um den Bewohnern den Alltag ab-
wechslungsreich zu gestalten. So wurde die erste 
Woche im Oktober zur Themenwoche „Nord-
europa“ erklärt. In Vorträgen, Quizrunden und 
während einer Diashow mit Herrn Goldammer 
 
erfuhren die Bewohner viel Neues und Wissens-
wertes über die Länder Nordeuropas. Die Bewoh-
ner genossen in diesem Rahmen das gemeinsame 
Fischessen, plauderten bei schwedischer Apfeltor- 
te zum Kaffeeklatsch und erfreuten sich beim Kino- 
nachmittag an einem Film nach einem Buch von 
Astrid Lindgren. 
Alle Bewohner sind schon ganz gespannt auf die 
nächste Themenwoche! ♡
Belinda Lindner – Ergotherapie
Nordische Themenwoche
5. Tag der Begegnung
Jedes Jahr ein besonderes Ereignis für Bewohner, 
Angehörige und Mitarbeiter ist unser „Tag der 
Begegnung“. Seit nun schon 5 Jahren begehen wir 
gemeinsam mit allen Besuchern diesen Tag zum 
gegenseitigen Austausch in offenen Gesprächs-
runden, die im Alltag viel zu kurz kommen. Gekrönt 
wird dieser Tag mit besonderen Programmpunkten 
und Überraschungen. Nach der Begrüßung durch 
Herrn Pastor Eibisch und Heimleiterin Frau Scharf 
erwartete unsere Bewohner und Gäste dieses Jahr 
eine ganz besondere tierische Überraschung. Zu 
Besuch kamen Alpakas auf die sonnige Terrasse und 
bezauberten mit ihrer putzigen und beruhigenden 
Art unsere Gäste. Zugleich erfuhren die Bewohner 
Interessantes zur Herkunft und Haltung der Tiere. 
Die stubenreinen Alpakas liefen anschließend über 
die Wohnbereiche unseres Hauses und schauten 
in die Bewohnerzimmer. Nach dem gemeinsamen 
Grillen auf der Terrasse verabschiedete der Posau-
nenchor der evang.-meth. Erlöserkirche in schönem 
Ausklang unseren 5. Tag der Begegnung. ♡














Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
„Bilden und Entwickeln“ - so lautet unser diesjähriges 
Jahresthema. Zur Bildung gehört Information. Und es ist 
der Entwicklung von Persönlichkeiten förderlich, wenn sie 
sich aufmerksam auf die Vielfalt des Lebens einlassen. 
Beides bezwecken wir mit dieser Ausgabe: dass sie sich 
gut informiert wissen über verschiedene Neuigkeiten bei 
uns und dass Sie beispielhaft etwas entdecken können 
von der Buntheit, in der sich unsere Arbeit vollzieht. 
Wir wünschen eine anregende und vergnügliche Lektüre!
Pastor Frank Eibisch und Hubertus Jaeger
3. Ausgabe             November 2017
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• edia.con erhält dank Engagement Mitgliedstatus in 
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VORWORT
Abb.: Titelbilder der Kochbücher
ALTENHEIMBEWOHNER WERDEN ZU KOCHBUCHAUTOREN
Wer hätte gedacht, dass er im Altenheim noch mal 
Kochbuchautor wird? Auf die Bewohner der beiden 
edia.con- Altenpflegeheime in Leipzig und des Pfle-
geWohnen BETHANIEN in Chemnitz trifft das nun zu. 
Sie alle hatten über mehrere Monate hinweg eigene 
Kochrezepte gesammelt, niedergeschrieben und kön-
nen nun ihr eigenes Kochbuch in den Händen halten. 
Exotische Gerichte wird man hier aber eher nicht fin-
den, schon allein deshalb, weil die meisten Rezepte aus 
den 1930-50er Jahren stammen und die damalig ver-
fügbaren Lebensmittel selten exotisch waren. Aber wer 
gute Hausmannskost mag, der kann hier fündig werden. 
Alle drei Kochbücher finden Sie kosten-
los als pdf zum Download auf Laufwerk G unter 
folgendem Pfad: G:\Oeffentlichkeitsarbeit\Vorlagen\Al-
tenpflegeheime Materialien zur Nutzung\Kochbücher.
Gern können die jeweiligen Kochbücher der drei Häuser 
auch als gedruckte Exemplare in den Sekretariaten  erwor-
ben werden. Um die Kosten für den Druck und das profes-
sionelle Fotoshooting mit den Bewohnern zu decken, wür-
den sich die Heime über eine kleine Spende sehr freuen.
Franziska Frensel 
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Vom 06. bis 08. September 2017 trafen sich die Chef-
ärzte des edia.con-Verbundes zum Austausch im Resort 
Mark Neubrandenburg in Neuruppin.
Die Teilnehmer hörten, ganz im Sinne des diesjährigen 
edia.con-Jahresthemas „Bilden und Entwickeln“, inter-
essante und abwechslungsreiche Referate u. a. zu The-
men der aktuellen gesundheitspolitischen Situation so-
wie Führung/Leadership und Personalführung, die zum 
gemeinsamen Gespräch aber auch zur Diskussion ein-
luden. Als besonderes Highlight ist hier sicherlich das 
Referat von Herrn Herbert Fandel (ehemaliger Bundes-
ligaschiedsrichter) zu nennen, der zum Thema „Sicher 
entscheiden“ einen sehr authentischen und imposanten 
freien Redebeitrag hielt.
Neben dem fachlichen Austausch war auch Zeit für die 
Besichtigung des Schlosses Rheinsberg und einen ge-
meinsamen Spaziergang in und um Rheinsberg sowie 
eine anschließende Schiffsfahrt auf dem Ruppiner See, 
die Möglichkeiten zu persönlichen Gesprächen in einer 
entspannten Atmosphäre boten.
Margarete Wustig
14. CHEFÄRZTE –WORKSHOP IN NEURUPPIN
4. KONGRESS CHRISTLICHER KRANKENHÄUSER IN MITTELDEUTSCHLAND
Abb.: Die Workshop-Teilnehmer beim Vortrag 
Seit letztem Jahr gibt es innerhalb der edia.con den vir-
tuellen Ideenbriefkasten, an den Sie jederzeit unter 
ideen.ediacon@ediacon.de Ihre Ideen schreiben können. 
Viele gute Anregungen und Hinweise haben sich da-
bei bis heute angesammelt und einige konnten bereits 
schnell und unkompliziert an den Standorten umgesetzt 
werden. Stellvertretend für alle Ideengeber wurden am 
25.09.2017 per Los von Herrn Köhler (Praktikant in der 
Personalabteilung) drei Gewinner ausgewählt, die als 
Dank für ihre Teilnahme einen Amazon-Gutschein erhal-
ten. 
Wir gratulieren: Herrn Dickert (1. Platz), Frau Kamann 
(2. Platz) und Frau Röhl (3. Platz) und freuen uns auf 
weitere neue Ideen!
Anett Hauck
IDEENBRIEFKASTEN BRINGT GEWINNER HERVOR
Abb.: Hr. Köhler bei der Siegerziehung
Am 22. September 2017 fand bereits zum 4. Mal der 
Kongress Christlicher Krankenhäuser in Mitteldeutsch-
land statt. Die Veranstalter – die Ev. Krankenhausver-
bände in den Bundesländern Sachsen, Sachsen-Anhalt 
und Thüringen – hatten dazu nach Schkeuditz eingela-
den. In diesem Jahr stand der Kongress unter dem Mot-
to: „Gute Pflege als Markenzeichen für ein christliches 
Krankenhaus“.
Rund 140 Teilnehmer aus vielen Krankenhäusern und 
Pflegeeinrichtungen in den drei Bundesländern nahmen 
die Gelegenheit war, in den Vorträgen Anregungen für 
ihre Arbeit zu finden. Darüber hinaus boten Workshops 
die Möglichkeit, sich mit anderen Mitarbeitenden des 
Krankenhausbereichs fachlich auszutauschen. Während 
des ganzen Tages standen solche Fragen im Mittelpunkt 
wie z. B.: Was macht eine gute, gelingende und zugleich 
christlich geprägte Pflege wirklich aus? Wie lauten die 
Qualitätsstandards dafür? Welchen Beitrag kann die 
Pflegewissenschaft leisten, um die Pflegepraxis weiter 
zu verbessern? 
Unter der Moderation von Angela Elis gab es eine in-
teressante Diskussionsrunde: „Pflege fragt – Politik, 
Selbstverwaltung, Wohlfahrtsverband und Pflegewis-
senschaft antworten“. Einige der Diskutierenden erwie-
sen sich als Anwälte der Pflege und maßen einer fachlich 
und menschlich hervorragenden Pflege, einschließlich 
ihrer verantwortungsgerechten Bezahlung, einen hohen 
Stellenwert bei. Für alle Diskutierenden stand fest, dass 
die Zukunft der Pflege und damit das Berufsbild sowie 
die Pflegeaus- und -weiterbildung höchstes Augenmerk 
in Politik, Wissenschaft, Selbstverwaltung und Wohl-
fahrtsverbänden finden müssen. 
Pfarrer Dr. Michael Kühne
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SPORTLICHE NEUIGKEITEN
EDIA.CON ERHÄLT DANK ENGAGEMENT MITGLIEDSTATUS IN DER ENTSCHEIDERFABRIK
Dank des langjährigen Engagements im Bereich IT-
Schlüsselthemen  in der ENTSCHEIDERFABRIK hat die 
edia.con für zwei Entscheider-Zyklen (Februar des ak-
tuellen Jahres bis Februar nächsten Jahres) den Status 
eines ordentlichen Mitgliedes erlangt. 
Die Idee hinter der „ENTSCHEIDERFABRIK“, die 2006 
gegründet wurde, ist, dass jährlich fünf IT-Schlüsselpro-
jekte gewählt werden, die sich schwerpunktmäßig mit 
der Verbesserung von Krankenhausabläufen befassen. 
Dieses Ziel unterstützen 32 Verbände, über 800 Kliniken 
und mehr als 100 Industrieunternehmen. 
Nach der Entwicklung von Produkten, die der Verbesse-
rung der Klinikabläufe dienen sollen, werden diese dann 
mit ausgewählten Krankenhäuern praxis- und anwen-
derorientiert erprobt. Das Ergebnis dieses gemeinsa-
men Projektes wird abschließend einer Jury vorgestellt. 
Seit 2013 hat die Abteilung Informationstechnik und Or-
ganisation innerhalb der edia.con-Krankenhäuser einige 
IT-Projekte auf den Weg gebracht und 2014 mit dem 
Projekt „KIS – Kaum Informationen Sichtbar?“, dessen 
Umsetzung das MediCockpit als Ausfallsystem sowie die 
Unterstützung der Prozesse am Standort Plauen nach 
sich zogen, sogar den ersten Preis gewonnen. 
Viele Schlüsselprojekte, die anfänglich in der Entscheid-
erfabrik bearbeitet wurden, haben mittlerweile ihren 
Weg in die reale Umsetzung geschafft. Besonders her-
vorzuheben sind hier das IT Schlüsselthema 2013 der 
edia.con: „Vernetzung/Intersektorale Kommunikation“, 
welches die Ausschreibung des eArchivs zur Folge hatte, 
das zum jetzigen Zeitpunkt umgesetzt wird. 
Ebenso zu nennen sind wie das IT Schlüsselthema 2015 
der edia.con: „Wege aus dem Chaos - Bereichsübergrei-
fende Prozessoptimierung am Beispiel Notfallambulanz“ 
,das eine Prozessoptimierung sowie Visualisierung der 
Notaufnahme am Standort Leipzig ermöglichte, und das 
IT Schlüsselthema 2017 der edia.con: „Mehr Zeit für Pa-
tienten und Pflege durch die sinnvolle Integration von 
Smartphones & Tablets in die Krankenhaus IT“, dessen 
Auswirkung die Erstellung einer Mobilitätsstrategie für 
die edia.con nach sich zog.
Lars Forchheim
Wie in der Juni-Ausgabe berichtet, kam es zu einigen 
sportlichen Aktivitäten in diesem Sommer. 
Der Leipziger Firmenlauf lockte am 21. Juni 2017 über 
16.000 begeisterte Läuferinnen und Läufern aus mehr 
als 1.000 Unternehmen, unter ihnen auch zahlreiche 
Mitarbeitende aus den Einrichtungen der edia.con, auf 
das Gelände rund um den Cottaweg und das Sportforum 
zu einem 5 km Lauf. Glücklich und mit sehr guten Zeiten 
kamen am Ende alle Mitarbeitenden ins Ziel und feierten 
bei gutem Wetter ihre sportlichen Leistungen.  
Das Drachenbootrennen in Muldental in Westewitz, 
das am 10. Juni 2017 stattfand, kam aufgrund geringer 
Teilnehmeranzahl in diesem Jahr leider nicht zustande. 
Einen neuen Anlauf können interessierte Mitarbeitende 
gerne am 23. Juni 2018 wagen. 
Am 19.8.2017 wurde im Naturbad Kühnauer See der 
dortige 10. Drachenboot-Cup durchgeführt. Auch das 
Diakonissenkrankenhaus Dessau war das erste Mal mit 
einem Team vertreten. Mit Spaß, Teamgeist und Kon-
zentration konnte mit dem Boot „Free Willi“ eine gute 
Platzierung erreicht werden, die von allen Teilnehmern 
gefeiert wurde. 
Beim Team-Triathlon 2017 in Dessau am 24. August 
2017 waren insgesamt 17 Teams am Start, darunter 
viele befreundete Unternehmen (Physiotherapien, Apo-
theken, Labore). Tatkräftige Unterstützung gab es auch 
aus Chemnitz sowie aus Leipzig. Strahlender Gewinner 
war das Team der Ebene 2 des Diakonissenkrankenhaus 
Dessau. Dank des großen Engagements der Teilnehmer 
sowie der zahlreichen Helfer, konnte nach dem Wett-
kampf beim gemütlichen Beisammensitzen und Genie-
ßen des Buffets bis zur Siegerehrung regeneriert und 
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INSOURCING DES BEREICHES MEDIZINTECHNIK IN DIE MSG
BILDEN UND ENTWICKELN IN DER EDIA.CON
Getreu unseres diesjährigen Jahresthemas „Bilden und 
Entwickeln“ wollen wir Ihnen an dieser Stelle einige Pro-
jekte vorstellen, die in diesem Jahr von unseren Einrich-
tungen zu diesem Thema stattgefunden haben.
„care4future“: Beim bundesweiten Projekt „care4fu-
ture“, bei dem es sich um eine Kooperation der Diakonie 
Flöha als Pflegeeinrichtung und der Pflegeschule Eppen-
dorf sowie der Ev. Berufsfachschule in Chemnitz han-
delt, erklären Schüler und Schülerinnen anderen jungen 
Interessenten was Pflege bedeutet und bringen ihren 
Ausbildungsberuf in authentischer Art und Weise näher. 
Als Botschafter und Botschafterinnen ihres Faches kön-
nen sie so frühzeitig den Kontakt zu potenziellen Pflege-
schülerinnen und –schülern suchen und den Pflegeberuf 
attraktiv darstellen. Bei Interesse kann sich gerne an die 
Schulleiterin der Ev. Berufsfachschule in Chemnitz, Frau 
Tanneberger, gewandt werden. Zudem erhalten die 
Interessenten einen Vergünstigten Erste-Hilfe-Kurs für 
20€ statt 40€.
„Schulsanitäter im DKL“: Durch Mitarbeitende der In-
tensivstation des Ev. Diakonissenkrankenhauses Leipzig 
wurden Schüler zu Schulsanitätern ausgebildet.
„Hospiz macht Schule“: ist ein bundesweites Projekt, 
bei dem Schüler der 3. und 4. Klasse im nächsten Jahr 
eine Woche lang begleitet und Themen rund um die Ar-
beit im Hospiz altersgerecht besprochen werden. 
Im Rahmen des 10-jährigen Jubiläums hat die Anhal-
tische Hospiz- und Palliativgesellschaft  zudem einen 
besonderen Tag für Auszubildende (bspw. als Kranken-
schwester, Altenpfleger, Ergotherapeuten) ausgerichtet, 
an dem über 130 Schülerinnen und Schüler teilnahmen. 
Fabian Holst
Damit zukünftig Prozesse und Qualität in der medizin-
technischen Betreuung aller edia.con-Einrichtungen 
noch besser werden, wird der Bereich Medizintechnik, 
nach Beendigung der bestehenden Full-Service-Verträ-
ge mit der Firma MedServ ab 01.01.2018 als neuer Be-
reich innerhalb der MSG angeboten werden. 
Die Medizintechnik der MSG wird wie auch die Technik 
einrichtungsübergreifend und standortbezogen organi-
siert. Ihr  Sitz wird in den jeweiligen Krankenhäusern 
sein und die Betreuung aller Einrichtungen im Stand-
ortbereich umfassen. Der große Vorteil dabei ist, dass 
es damit gelingt, alle Einrichtungen einzubeziehen und 
mit dem gleichen Qualitätsstandard zu betreuen, unab-
hängig von der Art der Einrichtung (Krankenhaus, APH, 
Hospiz, MVZ etc.). 
Hauptziele des Insourcings sind u. a. durch kontinuier-
liche Weiterentwicklung der Prozesse die Qualität der 
Betreuung sowie Schulungsangebote für die Mitarbei-
tenden erkennbar zu verbessern sowie eine enge Ab-
stimmung mit den Schnittstellen (IT, Einkauf, Technik 
etc.) zu ermöglichen. Die konkrete Umsetzung erfolgt ab 
Januar 2018 sukzessiv. 
Es freut uns Ihnen mitteilen zu können, dass die Bewer-
berauswahl für jeden einzelnen Standort bereits in der 
Endphase ist und wir Sie umgehend informieren werden, 
sobald die Verträge unterschrieben sind. Für Sie ändert 
sich am bisherigen Prozedere der Beauftragung für die 
Reparatur von Medinzintechnik über das Helpdesk also 
nichts.
Eine der Kritikpunkte an MedServ war u.a. das unvoll-
ständige Bestandsverzeichnisse existierten. Deshalb 
soll noch im Dezember mit der Inventur der Medizin-
technik begonnen werden, um ab Januar mit einem 
korrekten und vollständigen Bestandsverzeichnis in die 
neue Struktur zu starten. 
Wir bitten Sie, dem Inventurteam alle medizinischen Ge-
räte zur Erfassung zur Verfügung zu stellen, denn nur 
erfasste Geräte können in die Instandhaltung aufge-
nommen werden. Es geht dabei nicht darum, Ausson-
derungen vorzunehmen - im Gegenteil - nur eine voll-
ständige Erfassung garantiert uns letztendlich auch eine 
vollständige Betreuung bei hoher Qualität. Im Rahmen 
der Inventur werden alle Gegenstände (vorerst nur Me-
dizintechnik) mit neuen Barcodeetiketten ausgestattet 
und registriert. Damit eine räumliche Zuordnung mög-
lich ist, werden auch alle Räume mit Barcodeetiketten 
(im Türrahmen) gekennzeichnet. Die Räume werden 
dann Kostenstellen zugeordnet. Ebenso ist eine Ver-
knüpfung mit den vorhanden (digitalen) Verzeichnissen 
der Technik und Medizintechnik sowie der IT geplant.
Falls Sie Fragen zum Projekt haben, stehen Ihnen nach-
folgenden Personen gern als Ansprechpartner u.a. auch 
zur Terminabsprache zur Seite:
• ZBC: Fr. Zepezauer
• DKL: Hr. Saupe
• DKD: Fr. Weigang
Dieter Jende
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INSOURCING DES BEREICHES MEDIZINTECHNIK IN DIE MSG
BILDEN UND ENTWICKELN IN DER EDIA.CON
Getreu unseres diesjährigen Jahresthemas „Bilden und 
Entwickeln“ wollen wir Ihnen an dieser Stelle einige Pro-
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20€ statt 40€.
„Schulsanitäter im DKL“: Durch Mitarbeitende der In-
tensivstation des Ev. Diakonissenkrankenhauses Leipzig 
wurden Schüler zu Schulsanitätern ausgebildet.
„Hospiz macht Schule“: ist ein bundesweites Projekt, 
bei dem Schüler der 3. und 4. Klasse im nächsten Jahr 
eine Woche lang begleitet und Themen rund um die Ar-
beit im Hospiz altersgerecht besprochen werden. 
Im Rahmen des 10-jährigen Jubiläums hat die Anhal-
tische Hospiz- und Palliativgesellschaft  zudem einen 
besonderen Tag für Auszubildende (bspw. als Kranken-
schwester, Altenpfleger, Ergotherapeuten) ausgerichtet, 
an dem über 130 Schülerinnen und Schüler teilnahmen. 
Fabian Holst
Damit zukünftig Prozesse und Qualität in der medizin-
technischen Betreuung aller edia.con-Einrichtungen 
noch besser werden, wird der Bereich Medizintechnik, 
nach Beendigung der bestehenden Full-Service-Verträ-
ge mit der Firma MedServ ab 01.01.2018 als neuer Be-
reich innerhalb der MSG angeboten werden. 
Die Medizintechnik der MSG wird wie auch die Technik 
einrichtungsübergreifend und standortbezogen organi-
siert. Ihr  Sitz wird in den jeweiligen Krankenhäusern 
sein und die Betreuung aller Einrichtungen im Stand-
ortbereich umfassen. Der große Vorteil dabei ist, dass 
es damit gelingt, alle Einrichtungen einzubeziehen und 
mit dem gleichen Qualitätsstandard zu betreuen, unab-
hängig von der Art der Einrichtung (Krankenhaus, APH, 
Hospiz, MVZ etc.). 
Hauptziele des Insourcings sind u. a. durch kontinuier-
liche Weiterentwicklung der Prozesse die Qualität der 
Betreuung sowie Schulungsangebote für die Mitarbei-
tenden erkennbar zu verbessern sowie eine enge Ab-
stimmung mit den Schnittstellen (IT, Einkauf, Technik 
etc.) zu ermöglichen. Die konkrete Umsetzung erfolgt ab 
Januar 2018 sukzessiv. 
Es freut uns Ihnen mitteilen zu können, dass die Bewer-
berauswahl für jeden einzelnen Standort bereits in der 
Endphase ist und wir Sie umgehend informieren werden, 
sobald die Verträge unterschrieben sind. Für Sie ändert 
sich am bisherigen Prozedere der Beauftragung für die 
Reparatur von Medinzintechnik über das Helpdesk also 
nichts.
Eine der Kritikpunkte an MedServ war u.a. das unvoll-
ständige Bestandsverzeichnisse existierten. Deshalb 
soll noch im Dezember mit der Inventur der Medizin-
technik begonnen werden, um ab Januar mit einem 
korrekten und vollständigen Bestandsverzeichnis in die 
neue Struktur zu starten. 
Wir bitten Sie, dem Inventurteam alle medizinischen Ge-
räte zur Erfassung zur Verfügung zu stellen, denn nur 
erfasste Geräte können in die Instandhaltung aufge-
nommen werden. Es geht dabei nicht darum, Ausson-
derungen vorzunehmen - im Gegenteil - nur eine voll-
ständige Erfassung garantiert uns letztendlich auch eine 
vollständige Betreuung bei hoher Qualität. Im Rahmen 
der Inventur werden alle Gegenstände (vorerst nur Me-
dizintechnik) mit neuen Barcodeetiketten ausgestattet 
und registriert. Damit eine räumliche Zuordnung mög-
lich ist, werden auch alle Räume mit Barcodeetiketten 
(im Türrahmen) gekennzeichnet. Die Räume werden 
dann Kostenstellen zugeordnet. Ebenso ist eine Ver-
knüpfung mit den vorhanden (digitalen) Verzeichnissen 
der Technik und Medizintechnik sowie der IT geplant.
Falls Sie Fragen zum Projekt haben, stehen Ihnen nach-
folgenden Personen gern als Ansprechpartner u.a. auch 
zur Terminabsprache zur Seite:
• ZBC: Fr. Zepezauer
• DKL: Hr. Saupe
• DKD: Fr. Weigang
Dieter Jende
MA_Neues aus der edia.con_oktober 2017_DKL.indd   4 13.11.2017   16:02:02
kungsdauer beträgt nur fünf bis sieben Tage, 
das ist nur halb so lang wie bei einer normalen 
Erkältung. Für chronisch Kranke kann die echte 
Grippe aber eine vitale Bedrohung darstellen. 
Deshalb empfiehlt die ständige Impfkomission die 
Impfung für über 60 jährige, Schwangere ab dem 2. 
Trimenon, medizin. Personal, Bewohner von Alten- 
und Pflegeheimen und Menschen jeden Alters, die 
an einer chron. Erkrankung leiden.
Die WHO spricht für die jährliche Grippesaison 
Empfehlungen aus, welche Serotypen der Influenza 
A und B der Impfstoff enthalten soll. Da dies bereits 
im Dezember des Vorjahres geschieht, ist nicht zu 
vermeiden, dass die Einschätzung nicht alle in der 
Saison isolierten Serotypen erfasst. Zur Frage, ob 
einer Vierfachimpfung der Vorzug zu geben ist, 
wird rege diskutiert. Seitens der STIKO gibt es aber 
keine klare Empfehlung dafür.
Die Grippeimpfung, als wichtigste Präventions-
maßnahme gegen eine Influenza, wird auf der 
Nordhalbkugel zwar im Oktober und November 
empfohlen, einen zu späten Impftermin gibt es 
allerdings nicht. ♡
Im Auto schnallen Sie sich an, stimmt`s? Wohlwis-
send, dass das Risiko, bei einem Unfall zu Schaden 
zu kommen, dann deutlich geringer ist.
Haben Sie sich auch gegen Grippe impfen lassen? 
Die Grippeimpfung ist – so las ich kürzlich – so 
ähnlich wie der Anschnallgurt im Auto. Er reduziert 
das Risiko zwar deutlich, aber nicht auf null. 
Untersuchungen der letzten Jahre belegen, dass 
die Wirksamkeit der Impfung bei 40 – 60% liegt. 
Immerhin! Zwei Wochen braucht es dann, bis sich 
nach der Impfung ein wirksamer Schutz aufgebaut 
hat. Und selbstverständlich schützt die Impfung 
nicht vor einem grippalen Infekt mit Husten, 
Schnupfen und Heiserkeit.
In Deutschland infizieren sich während 
der jährlichen Grippewelle ca. 5 – 20% 
der Bevölkerung. 
Bei einer schweren Grippewelle gibt es bis zu 
30.000 influenzabedingte Krankenhausein-
weisungen und mehrere tausend Todesfälle. 
Die Grippe wird durch die Influenzavirustypen A 
und B hervorgerufen. Während bei einer Erkältung 
der Beginn langsam ist, die Betroffenen zunächst 
über milde Anfangssymptome, wie „Kratzen im 
Hals“, Schnupfen und Schluckbeschwerden klagen, 
ist der Krankheitsbeginn der Influenza hochakut. 
Die Patienten fühlen sich plötzlich schwer krank, 
haben meist Fieber, Kopf- und Gliederschmerzen. 
Trockener Husten und Halsschmerzen können 
ebenfalls auftreten. Die durchschnittliche Erkran- 
Gut gewappnet 
gegen die Virusgrippe
„Ich wünsche Ihnen eine gesegnete, 
erkältungs- und vor allem grippefreie Advents- 
und Weihnachtszeit!“
Dr. med. Marielle Grötzschel – 
Fachärztin für Allgemeinmedizin
 

































Auflösung aus dem letzten Heft:
DARMKREBSZENTRUM
Als Gewinner wurden gezogen:
1. Irmtraud Bernhardt, Hartha
2. Margit Winter, Chemnitz
3. Silke Kühn, Chemnitz
Herzlichen Glückwunsch!
Gewinnen Sie auch diesmal wieder 
BUCHGUTSCHEINE im Wert von 30,- EUR, 
20,- EUR und 10,- EUR.










Wie bei jedem Gitterrätsel sind die vorgegebenen Wörter so einzutragen, dass alle Felder zum Schluss gefüllt sind.  










































12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 -
5 Buchstaben: 
EGEDE – OBHUT – TALMI
6 Buchstaben: 
EMBLEM – EUNUCH – GLOCKE –  
PASSAT – PUZZLE – RASANT –  
ROEMER – SKRIPT – ZOTTEL
7 Buchstaben: 
ANFAHRT – EIFERER –  
LEBHAFT – MACHETE –  
MAROKKO – PROKURA – UNTIEFE
8 Buchstaben: 
COLUMBUS – DREISATZ –  
HEBEWERK – SEKTGLAS
9 Buchstaben: 








Alles ist erlaubt – aber nur in Maßen! 
Wenn Sie diesem Motto treu bleiben, müssen Sie in der Weihnachtszeit auf nichts verzichten. Hier noch 
ein paar Tipps, mit denen Sie das Essen in der Weihnachtszeit genießen können, ohne jedoch zu viele 
Kalorien zu sich zu nehmen.
TIPP 1: Naschen:  Gewusst wie
Ohne Plätzchen wäre die Vorweihnachtszeit nur 
halb so schön. Wenn es allerdings um den Verzehr 
gebackener Köstlichkeiten geht, ist Disziplin ge-
fragt. Backen Sie Ihre Plätzchen immer selbst. Als 
Alternative zum Weizenmehl, kann man auf das 
Dinkelmehl zurückgreifen. Bei Backrezepten lässt 
sich mindestens ein Drittel Zucker einsparen. Als 
gesunde Umwandlung lässt sich auch Zucker durch 
Honig ersetzen.
Wer beim Naschen Zurückhaltung üben möchte, 
kann morgens seine Ration Plätzchen festlegen 
und auf einen Teller geben. Der Rest wird weit weg 
verbannt.
TIPP 2: Zwischenmahlzeiten streichen
Als einfache Faustregel für Ihre tägliche Ernährung 
lautet. Drei Mahlzeiten am Tag. Halten Sie mindes-
ten 4 Stunden Essenspausen ein. So gibt man dem 
Körper Zeit, mit der Gans und dem Plätzchen fertig 
zu werden.
TIPP 3: Viel und ausreichend Trinken
Trinken Sie mindestens 2 Liter am Tag, am besten 
Wasser oder ungesüßten Tee. Ausreichend Flüssig-
keit kurbelt den Stoffwechsel an und zügelt den 
Appetit. Ich rate Ihnen, auch vor jeder Mahlzeit 
ein Glas Wasser zu trinken.
TIPP 4: Bewusst genießen
Wichtig ist, langsam essen! Erst 15 – 20 Minuten 
nach Beginn der Mahlzeit tritt das Sättigungsgefühl 
ein.  Stress ist ein wichtiger Dickmacher – und neben 
fettem Essen ein Garant für Sodbrennen. Rebelliert 
der Magen, können Fenchel, Anis und Kümmel als Tee 
entlastend wirken. Vom Verdauungsschnaps halte 
ich nichts, er bringt nur noch zusätzliche Kalorien. 
TIPP 5: Ausreichend Bewegung
Nach dem Essen – raus an die frische Luft! Eine 
halbe Stunde reicht aus, um den Stoffwechsel nach 
einer kalorienreichen Mahlzeit anzukurbeln. Das 
lästige Völlegefühl nimmt ab und man verbrennt 
noch nebenbei Kalorien. ♡
Ernährungstipps für die Weihnachtszeit
Ich wünsche Ihnen eine entspannte 
und besinnliche Weihnachtszeit.
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Schon vor 2000 Jahren wurde die Kartoffel, um 
die es hier gehen soll, in Südamerika angebaut. 
Die Spanier brachten sie im 16. Jahrhundert von 
ihren Entdeckungs- und Eroberungsreisen mit 
nach Europa. Hier hat sie im Laufe der Jahre viele 
Wandlungen durchmachen müssen. Zierpflanze, 
Arme-Leute-Essen, Dickmacher, Giftpflanze im 
oberirdischen Teil, Kriegsnahrung u. v. m.
Ja – und heute?
Wir finden sie in den alten, überlieferten Speisen 
wieder als Sächsische Kartoffelsuppe, Pellkartof-
feln, Sättigungsbeilage in vielerlei Art. Und beson- 
ders zu Weihnachten gehört sie bei uns in Form 
von Kartoffelsalat, Klößen und  als Kartoffelkuchen 
auf unseren Tisch. Wir können sie frisch selbst 
zubereiten – dazu die Rezepte – oder in vielerlei 
Varianten als Fertig- oder Halbfertig-Produkte im 
Supermarkt erwerben. Auf Kartoffelmärkten und 
Kartoffelfesten finden wir einen Teil der einstigen 
Sortenvielfalt wieder – mit ihren verschiedenen 
Formen, Farben, Geschmacksrichtungen und Koch-
eigenschaften. Nutzen Sie die Möglichkeiten, um 
Altes neu zu probieren. Es lohnt sich. 
Ein Blick in die Fachpresse „Die Höfische und Herr-
schaftliche Küche“ vom 01. August 1907 zeigt die 
regionale Bedeutung der Kartoffel zu dieser Zeit. 
„In Sachsen genießt, wie nicht unbekannt sein 
dürfte, das vogtländische Dorf Würschnitz die 
Ehre, die ersten Versuche mit dem Kartoffelanbau 
zu Ende des 17. Jahrhunderts gesehen zu haben. 
Ein Würschnitzer Bauernsohn, der sich eine Zeit 
lang in England aufgehalten, brachte von dort die 
Kartoffel mit und pflanzte sie im väterlichen Gar-
ten an. Der Versuch glückte, so dass auch die übri-
gen Bewohner zum Kartoffelbau übergingen. Es 
scheint aber, als hätte man damit anfangs sehr 
heimlich getan, denn erst im Jahre 1712 oder 1713 
soll der erste Kartoffelsamen von Stützengrün und 
Bärwalde aus ins Erzgebirge, nämlich nach Crotten-
dorf gebracht worden sein.“
Um 1730 baute man rund um das Rittergut Naun-
dorf die ersten Kartoffeln an. Naundorf versorgt 
uns noch heute mit den Produkten von und aus 
der Kartoffel.
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Ein kräftiger Rohkostsalat (Feldsalat) passt ge-
schmacklich gut dazu und bildet einen schönen 
Kontrast. Und natürlich – zur russischen Küche passt 
auch ein Gläschen Wodka (Wässerchen), der übri-





für 6 bis 8 Portionen
2 Stück Matjesfilet
1000 g  gekochte und passierte Kartoffeln
2 Stück Karotten




Salz, weißer Pfeffer, Muskat
Zubereitung: 
Terrinenform mit Frischhaltefolie auslegen und mit 
blanchierten Karottenstreifen (ca. 3 mm stark) 
auslegen. Die warmen, pürierten Kartoffeln mit 
Crème Fraîche, Eigelb, Gewürzen vermengen und 
die gewürfelten Abschnitte der Karotten als Einlage 
zugeben. Gelatine in kaltem Wasser einweichen, 
ausdrücken, in der erwärmten Sahne auflösen und 
unter die Kartoffelmasse geben. Die Hälfte der Masse 
in die Form streichen, die Matjesfilets einlegen und 
den Rest der Masse darüber geben. Mit der Folie 
verschließen und mit einem Brett bedecken und 
fest zubinden. Ca. 24 Stunden kaltstellen, aus der 
Form nehmen und aufschneiden. Anrichten mit 











Die abgekochten und über Nacht ausgekühlten Pell- 
kartoffeln schälen und fein reiben. Die Butter und 





100 g Trockenpilze oder 
250 g frische Pilze
Salz, Pfeffer, Kümmel, gehackte Petersilie  
Die Pilze einweichen, in wenig Wasser kochen und 
kleinschneiden. Die gewürfelte Zwiebel in der But- 
ter dünsten und die Pilze zugeben. Mit Salz, Pfeffer, 
Kümmel würzen und die Petersilie untermischen.
Zubereitung: 
Den Teig ½ cm stark ausrollen, mit etwas Mehl 
bestäuben und ca. handtellergroß ausstechen. 
Einen Teelöffel Pilzfüllung in die Mitte geben, den 
Teig halbmondförmig zusammenklappen und die 
Ränder mit einem Teigkneifer (Gabel) verschließen
Die Piroshki mit Eiweiß bestreichen und mit 
Semmelmehl bestreuen. Danach in heißem Fett 
(Öl, Schmalz) ausbacken und abtropfen lassen. Im 
Anschluss mit saurer Sahne servieren.












2 EL gehackte Mandeln
Minze und Melisse
Für die Füllung
ca. 20 reife Pflaumen ohne Stein  
Würfelzucker
Zubereitung: 
Die am Vortag gekochten Kartoffeln reiben und mit 
den anderen Zutaten zu einem Teig verarbeiten.
Einen EL vom Teig abstechen, in der bemehlten 
Hand flachdrücken, eine, mit einem Würfelzucker 
gefüllte Pflaume in die Mitte geben und mit dem 
Teig umhüllen. Die teigummantelte Pflaume in 
kochendem Salzwasser ca. 10 Minuten ziehen las-
sen. Butter in einer Pfanne erhitzen, Mandeln und 
Semmelmehl dazugeben. Die abgetropften Knödel 
zum Beispiel mit Vanillesoße anrichten, einen Löffel 
des gebutterten Semmelmehls auf die Knödel ge-
ben und mit Minze- oder Melissenblatt garnieren. 
 
Scharfe orientalische 
Kartoffeln als Beilage zu 
Lammbraten oder 
gebratenem Fisch
für ca. 4 Portionen
600 g festkochende, geschälte und 
gewürfelte (2 cm) Kartoffeln
60 ml Olivenöl
3 Knoblauchzehen (fein gehackt)
2 Frühlingszwiebeln in feinen Ringen 
2 Chilischoten in feinen Streifen
Kreuzkümmel, Salz, Harissa, 
Blattpetersilie und Koriander gehackt
2 EL  Zitronensaft 
Zubereitung: 
Kartoffelwürfel in Olivenöl in einer Antihaftpfanne 
ca. 15 Minuten bei mittlerer Hitze braten bis sie 
fast weich sind, öfter durchrühren. Knoblauch, 
Zwiebel, Chili, Kreuzkümmel und Salz zugeben 
und durchrühren. Ca. 10 Minuten weiterbraten 
bis die Kartoffeln weich sind. Die Kräuter zugeben 
und mit Salz und Harissa würzen
Viel Freude beim Veredeln der neuen Ernte der 
Erdäpfel, Grundbirnen, Kartoffeln, Grüblinge oder wie 
sie sonst noch benannt werden. Nicht nur in der Vor-
weihnachtszeit sondern das ganze Jahr über werden 
Sie unsere Mahlzeiten bereichern. Eine frohe Advents- 
und Weihnachtszeit wünschen die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Küche.
Gottfried Hacker – Ausbilder 
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Telefon: 0371 / 430 - 1040




Klang von Blau GmbH
Hauptstraße 197
09221 Neukirchen




Druckerei W. Gröer GmbH & Co KG
Kalkstraße 2 
09116 Chemnitz



















Wir wünschen all´ unseren Patienten 
und Mitarbeitern eine ruhige und 
besinnliche Weihnachtszeit und einen 
guten Start in das Jahr 2018.
Bleiben Sie gesund.
Tag der offenen Tür 
am 09. Juni 2018
...............................
25 Jahre Zeisigwaldkliniken 
BETHANIEN Chemnitz
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